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Wieso widersprechen sich die Aussa-
ge Ulbrichts und die Fotos? Wieso hält 
sich Ulbricht nicht an seine Aussage? 
Wie rechtfertigt die SED im August den 
Mauerbau?). 

Das Erzeugen einer kognitiven Dis-
sonanz bei der Lerngruppe wirft echte 
Problemfragen bei diesen auf, welche 
dann im Unterricht aufgegriffen wer-
den können. Des Weiteren zeigt sich 
ein Aktualitätsbezug, da beispielswei-
se  US-Präsident Donald Trump an der 
mexikanischen Grenze ebenfalls schon 
die Idee eines Mauerbaus äußerte. Je-
doch sollen aktuelle Mauerbaupläne, 
wie die Trumps, dazu dienen, das Land 
gegen Eindringlinge oder „Gefahren“ 
von außen zu sichern. Dass eine Mauer 
die Menschen im Land halten soll, wie 
es in der DDR der Fall war, erscheint 
zunächst seltsam. 

Der Einstieg weckt also das Interes-
se der Lernenden und problematisiert 
den Unterrichtsgegenstand. An dieser 
Stelle sollten möglichst viele Äußerun-
gen und Fragen der Schüler:innen zuge-
lassen werden. Sollten die Lernenden 
sich zu dem Gezeigten nicht äußern, 
können kurze Impulse seitens der Lehr-
kraft gegeben werden (z. B. Wie wür-
dest du dich nach der Aussage und dem 
daran anschließenden Bau der Mauer 
als DDR-Bürger fühlen? Welche Fragen 
würdest du dir stellen?). Daran anschlie-
ßend wird der erste Teil der Problem-
frage (Wie rechtfertigte die SED den 
Mauerbau?) schriftlich fixiert. 

Ausblick auf die 
Erarbeitungsphase 

Um die Problemfrage aus dem Einstieg 
zu beantworten, soll eine Rede von Wal-
ter Ulbricht vom 18.08.1961 (Q2) ana-
lysiert werden. Dabei sollte der Fokus 

SAMANTHA AIRO

Niemand hat die Absicht,  
eine Mauer zu errichten (?)

Problemorientierter Einstieg zum Mauerbau am 13.08.1961

Wie rechtfertigte die SED den Mauer-
bau am 13. August 1961? Diese Frage 
soll zu den politischen Interessen hin-
ter den Rechtfertigungsversuchen der 
SED-Regierung und der öffentlichen 
Darstellung führen. Die Stunde ist Teil 
einer Unterrichtseinheit zum Leben 
im geteilten Deutschland und Berlin. 
Zentral ist innerhalb der Stunde die 
fachliche Kategorie der Perspektivität. 

Einstieg konkret

Zum Einstieg in die Unterrichtsstunde 
wird zunächst das Zitat von Walter Ul-
bricht vom 15.06.1961 „Niemand hat 
die Absicht, eine Mauer zu errichten“ 
sowohl visuell (beispielsweise in der 
Form einer PowerPoint oder einer Fo-
lie) gezeigt als auch parallel auditiv ab-
gespielt (Q1a). 

Vor allem der auditive Zusatz ist 
essenziell, da die Schüler:innen hier 
Ulbrichts direkte Betonung nachvoll-
ziehen können (z. B. wenig ironisch, 
klar und deutlich, nicht fragend). Nach 
dem ersten Hören sollen sich die Ler-
nenden zu Ulbrichts Aussage kurz äu-
ßern und die Aussageabsicht benennen 
(z. B. Beruhigung der Öffentlichkeit/
DDR-Bevölkerung). Daran anschlie-
ßend werden Fotos des Mauerbaus im  
Jahr 1961 gezeigt (Q1b). Dies erzeugt 
bei den Schüler:innen eine kognitive 
Dissonanz und wirft meist automa-
tisch Fragen und Irritationen auf (z. B. 
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auf der Frage liegen, wie Ulbricht den 
Bau der Mauer in seiner Rede rechtfer-
tigt. Als Ergebnis müsste hier festgehal-
ten werden, dass Ulbricht die Mauer 
als Schutzmaßnahme gegen die BRD 
bezeichnet, der BRD ein aggressives 
Verhalten und den Plan eines Angriffs 
auf die DDR vorwirft und die Mauer als 
nötigen Schutz vor der ausgehenden 
Bedrohung des Westens rechtfertigt. 
Vor allem der Begriff des „Schutzwalls“ 
sollte herausgearbeitet und besprochen 
werden. Daran anschließend kann die 
aufgeworfene Problemfrage erweitert 
werden (Wie rechtfertigte die SED den 
Mauerbau und inwiefern bewahrheite-
ten sich die Rechtfertigungsversuche?). 

Stundenschluss mit Rückbezug 
auf den Einstieg

Dabei sollen die Schüler:innen in einer 
Diskussionsrunde im Plenum Ulbrichts 
Argumentation und die Verwendung 
des Begriffs „Schutzwall“ bewerten 
und kritisch einordnen. Gegebenen-
falls muss die Lehrkraft hier mit Impul-
sen steuern (z. B. Warum könnte dieser 
Begriff gewählt worden sein? An wen 
hat Ulbricht die Rede adressiert und 
was wollte er damit erreichen?). Damit 
die die Schüler:innen den eigentlichen 
Grund für den Bau der Mauer nach-
vollziehen können, sollen ausgewählte 
Fluchtstatistiken und Beweggründe zur 
Mauerflucht (Q3) vor dem Mauerbau 
unter folgenden Aspekten bearbeitet 
werden:
a. �Beschreibe die Entwicklung der 

Fluchtbewegung vor 1961.
b. �Nenne und erläutere aus den beiden 

Beispielen mögliche Fluchtgründe 
aus der DDR.

Als Fazit sollte festgehalten wer-
den, dass die DDR den Begriff des 
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sowohl die Rechtfertigungsversuche 
der DDR-Regierung vor der Bevölke-
rung und die erneute Verwendung des 
Begriffs „Schutzwall“ herausarbeiten, 
als auch besprechen, weshalb die Re-
gierung solche Broschüren überhaupt 
veröffentlichte (z. B. als Rechtfertigung, 
da viele DDR-Bürger:innen unzufrieden 
mit der Mauer waren und immer noch 
Fluchtversuche unternahmen). 

zu errichten“ nicht stimmt und der 
Mauerbau langfristig geplant wurde, 
jedoch bis kurz vor Bau noch abgestrit-
ten wurde. 

Wenn genügend Zeit vorhanden ist, 
kann noch ein vertiefter Blick auf die  
DDR-Propaganda zum Mauerbau ge-
worfen werden. Hierzu könnten die 
Lernenden eine Broschüre aus dem 
Jahr 1962 (Q4) analysieren und dabei 

„Schutzwalls“ aufgrund der (angebli-
chen) Bedrohung durch den Westen 
nennt, dieser jedoch propagandistisch 
eingesetzt wird, um bei der DDR-Bevöl-
kerung bewusst Feindbilder und Ängste 
zu schüren. 

Zuletzt kann nochmals auf M1 ver-
wiesen werden und die Schüler:innen 
können festhalten, dass die Aussage 
„Niemand hat die Absicht, eine Mauer Ab
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Q1a/Q1b: Ulbrichts Aussage zum Mauerbau im Juni 1961 und die Realität in Berlin ab Mitte August 1961

DDR: Walter Ulbricht am 15. Juni 1961:

DDR:  Berlin ab dem 13. August 1961:

Links: 18.8.1961 Errichtung einer Mauer an der sowjetisch-amerikanischen Sektorengenze am Potsdamer Platz, 
rechts: 19.11.1961 Mauer am Brandenburger Tor

https://www.youtube.com/
watch?v=Yz9DNSTrHBY



Der Staatsratsvorsitzende Walter Ulbricht (1893 –1973) hielt im Fernsehen und im Rundfunk der DDR am 18. August 1961 
eine Rede, der nachfolgender Auszug entnommen wurde: 

In der ARD-Mediathek findet sich auch ein Video der Rede von Walter Ulbricht. Die Rede ist sehr lang. Der oben zitierte 
Auszug findet sich gleich zu Beginn. 
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–  

Seit 1952 hatte die DDR ihre Grenzen zur Bundesrepublik gesichert. In Berlin war der Übergang vom sowjetischen Sektor 
in den Westen dagegen offengeblieben.  

Im Folgenden berichten zwei Zeitgenossen über ihre Gründe aus der DDR in die BRD zu flüchten: 

 
über seine Fluchtmotive: „Differenzen mit der sowjetischen Besatzungsmacht. Ich habe zu An

“
 

 
: „Ich konnte dem Druck, der auf mich ausgeübt wurde, um in 

“
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Q3 Broschüre „Du und die Mauer“ 

Diese Broschüre wurde 1962 in der DDR herausgegeben. 
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